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Der Pascha von Preußen.
Die preußische Regierung aus verfassungswidrige « Wegen.

Wie es scheint, haben die sozialdemokratischen Herren in
. ^xMschen Regierung die Absicht, das Matz iher Sünden
voll zu machen, ehe sie sich dem Volksgericht bei den Neu¬
wahlen zur Verfügung stellen. Oder sie spielen mit dem Ge¬
danken, ihre Minderbeitsherrschaft unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten , unbekümmert um seöe Volksmeinung.
Jedenfalls kann nur eine Negierung , die va bangue spielt,
^der die autokratisch schaltet und waltet , derart skrupellos
Über Verfassung und Gesetze schreiten, wie es Herr S °vering
durch die Erneuerung des Verbotes gegen die Orgesch getan
Hat. Die Organisation des Forstratcs Escherich stützt sich auf
den Artikel 124 der Verfassung , der dem deutschen Volke das
Recht sickert, zu Zwecken, die den Strafgesetzen nicht zuwider-
laufen . Vereine oder Gesellschaften zu bilden . Die Frage , ob
die Orgesch mit den Strafgesetzen in Widerspruch steht, hat
der preußische Iustizminister als der gewiß kompetenteste
Beurteiler im Oktober durch ein Gutachten dahin entschieden,
daß ein Verbot der Orgesch nicht zu rechtfertigen sei. Diese
Auffassung wird den Tatsachen gerecht. Denn die Orgesch
verstößt in ihren Vereinszwecken , die offen zutage liegen,
nicht im geringsten gegen irgendwelche gesetzliche Bestim¬
mungen.

Herr Severing mißachtet also die Verfassung, wenn er
trotzdem die Orgesch verbietet. Und wenn das „Berliner
Tageblatt und der „Vorwärts " ihm dabei in mehr oder
weniger eingeschränkterForm beipflichten, so beweisen sie
selbst damit, daß ihnen die Verfasiung nur ein Blatt Papier
nt, wenn sie Freiheiten gewährt, die ihnen nicht gefallen.
Die Behauptung, daß die Orgesch Waffen besitzt und deshalb
verboten werden müsse, ist nichts weiter als eine einfältige
Ausrede. Der „Vorwärts " behauptet, nicht nur ihm, sondern
auch der preußischen Regierung stehe „Beweismaterial " in
Hülle und Fülle für jene Behauptung zur Verfügung . Von
diesem ganzen Material aber erfährt man nichts, und auch
dem preußischen Iustizminister hat man von diesem angeblich
vorhandene« Material nichts übermittelt , obgleich doch sicher
Herr Severin» alles in die Wagschale geworfen hätte, um
das Gutachten des preußischen Jnftizmirristers in seinem
Sinne zu orientieren. Er läßt nunmehr erklären, daß er
dem Iustizminister das „noch in der Sammlung begriffene
Material" zur neuen Prüfung übermitteln werde. Zum
mindesten also,müßte er abwartcn, ob der preußische Justiz-
minister seine Meinung dann ändert. Wenn Herr Severing
das nicht tat, sondern behauptet, ohne Rücksicht auf die Stel¬
lungnahme des Iustizministers sei sofortiges Eingreifen un¬
bedingt geboten, so setzt er abermals den Artikel 124 der Ber¬
gung außer Kraft. Denn dieser Artikel bestimmt ausdrück¬
lich, daß das Recht, Vereine oder Gesellschaften zu bilden,
durch Vorbeugungsmaßregeln nicht beschränkt werden darf.
Also selbst, wenn Herr Severing die Orgesch im Verdacht

daß sie sich oder einzelne ihrer Mitglieder bewaffnen
könnte, so darf .er trotzdem nach der Reichsverfassung Vor-
eugungsmaßregeln nicht anwenden. Mit der verfassungs-

des Herr Severing läßt sich absolut ' ede
Wizeischikane begründen. Wahrscheinlich würde der „Bor-

.-..Wrls" ans dem Häuschen geraten, wenn im Parallelfalle

.. B ! Regierung kommunistische Organisationen verbieten
rde. in der doch sicher sehr berechtigten Annahme, daß die

«ommnnisten gegebenenfalls nnbedingt Waffengewalt an-
werden. Der Orgesch gegenüber ist dieser Verdacht

^ begründet. Und wenn Herr Severing trotzdem
Erbot über sie verhängt, so hat er nicht einmal die Ent-

M §"ken Glaubens , sondern seine Maßnahme
f ^ -'bt gebrandmarkt als ein brutaler Bruch der Ver-

einer Regung parteipolitischen Hasies.
-it selbstverständlich, daß man diesem tollen Treiben

^ ^ ^ taldemokratischen Machthaber in der preußischen Ra¬
bat fi” VT * "kitätto zuschauen darf . Die Reichsregierung

*-kicht, die verletzte Verfasiung wieder in ihre Rechte
der Po' V ®eTnt  Severing klar zu machen, daß er nicht
ans c« IV ü°n ^kußen ist, sondern daß er die Pflicht hat,

T '" 'S Verfasiung zu achten.

Die Neugliederung des Reiches.
V e r l i n, 3. istov. (Amtlich.)

Zentrolst-n^ - Reichsministerium des Innern einberufene
^ett Raumes '-.*? ' 5̂ ENbildunq der deutschen Länder ist in
Uienaetrpŝ" o Ministeriums zur ersten Sitzuna zusam-
§ --chsminiV,. "? u Vorsitzenden der Zentralstelle berief der

wurd- *1 fiU Staatsminister o. D. Graf Rödern.
AliederuVV - Kommission dex Name Zentralstelle für die
Zentralst.>ii„ ^.eutzche« Reiches gegeben. Die Ausgabe der
^ -rbands„i,„ 'U die Abgabe schriftlicher  Gutachten . Die

licht. " "V "" traulich. Ihre Eraebnisse werden

Zreitay , 3. November 1920.

Aur der Praxis einer Betriebsrates.
Der Arbeiterbetriebsrat scheint alle Befürchtungen recht-

fertigen zu wollen die bei dem Erlaß des Betriebsräte-
gesetzes von der Fraktion der Deutschen Bolkspartet aus¬
gesprochen worden sind. Er entwickelt sich mehr und
mehr zu einem Hemmschuh der Produktion und zn einem
Kampforgan der Arbeiter gegen die Betriebsleitung . Ein
neues Beispiel! Seit Montag stehen die B o r si q w e r ke
bei Berlin still, weil ein kleiner, aber betriebswiichtiger Teil
der Arbeiterschaft streikt. Dahinter verbergen sich Anzette¬
lungen . die auf den Betriebsrat zurückgehen. Nach Mit¬
teilungen des GeheimvotS v. Borstg ist der Arveiterrai kn
der letzten Zeit wiederholt über seine Befngniffe hinaus»
gegangen. So hat er in einem Falle die Lieferung eines
Schmelzofens nach Ungarn verhindert , weil nach seiner Be¬
hauptung der Ofen fn Ungarn zur Wafsensabrikation für
Polen gegen das Solschemikische Rußland benutzt worden
wäre. Tatsächlich ist der Ofen denn auch im Werk liegen
geblieben, ^ niolae wiederholter derartiger Ausschreitungen
hat der Schlichtungsausschuß den Betriebsrat avgesetzt: die
Arbeiterschaft aber bat diese Maßnahme durch Wiederwahl
des alten Betriebsrates sofort rückgängig gemacht. Das auf¬
sässige Benehmen des Betriebsrates führte zu fortgesetzten
Arbeitsverweigerungen , auf die die Werksleituna setzt mit
der Schließung des Betriebes geantwortet bat . Bemerkens¬
wert ist es auch, daß ber Betriebsrat ein Rauchverbot, daS
für die Betriebsräume bestand, eiaenmächtig aufgehoben hat.

Kürzlich wurde bekannt, daß in Stuttgart in den
Daimlerwerken der Betrieb durch ähnliche Vorgänge völlig
lahmqeleat worden ist. Eine ebenso deutliche Sprache führt
setzt der Fall der Borsiawerke. Wahrlich, wir müssen für die
Umwandlung fozialiftifcher Theorien in die Praxis teures
Lehrgeld bezahlen und das in einer Zeit, in der jeder
Pfennig kostbar ist. Die Sozialdemokratie «ber wird trotz
alledem unbekchrvar an ihren Soziolisierungsbestrebungen
fksthalten.

Zcheidemamis Ausrede.
Nachträglich scheint es doch auch Herrn Philipp Scheide-

mann unangenehm zu sein, daß er in seiner letzten Reichs¬
tags rede seine innersten Gedanken enthüllt und den Offi»
zieren des früheren deutschen Heeres zu verstehen gegeben
hat . eigentlich hätten sie im November 1918 verdient, nicht
nur die Achselstücke, sondern auch ihr Leben zu verlieren.
Um diese Roheit eines ParteifanatikerS etwas zn mildern,
beguemt sich der „Vorwärts " in seiner Nummer vom Mon¬
tag Abend zu einer Auslegung , aus der der ganze Scheide-
mann spricht. Der Ortsgewaltige von Kassel hatte im Reichs¬
tag höhnisch von den Offizieren der Reichswehr gesprochen,
die den Wunsch hätten, schwarzi- weiß - rote Kokarde« zu
tragen . Daran schloß sich dann der oben erwähnte Ausfall
gegen die früheren Offiziere. Der „Vorwärts " macht sich
nunmehr das beinahe kindliche Vergnügen, überall dort, wo
von den Offizieren dir Rede ist, das „sie" als Anrede auf-
zufasien und groß zu schreiben, als beziehe sich die rohe
Aeutzerung Scheidemanns nicht auf den Stand der Offiziere,
sondern auf die Herren , mit denen er sich im Reichstag
gerade auseinanderfetzte.

Angeblich stammt diese Schreibart aus dem unkorrigierteu
Stenogramm . Aber selbst, wenn das der Fall sein sollte —
was wir auf sich beruhen lassen—, so wäre der Versuch des
„Vorwärts " doch eine recht kl"gliche Ausrede. Denn dem
ganzen Sinn dieser Rede nach hat Herr Scheide mann un¬
bedingt den gesamten Offtzsersstand von damals im Auge
gehabt, als er die Ansicht äußerte, nur „die Selbstzucht"
eines „unschuldigen Volkes" habe die Träger der schwarz¬
weiß-roten Kokarde und der OffizierSachselstücke im Jahre
1918 vor dem verdienten Schicksal bewahrt.

Der Kampf um die Schule.
Die „Kölnische Zeitung" meldet ans Gelsenkirchen: Vor

Beginn der Stadtverordnetenversainmlnn «. deren Haupt¬
punkt der Tagesordnung die Einführung der weltlichen
Schule war . veranstalteten die Anhänger der weltlichen
Schule Kundgebungen vor dem Rathanse. Im Sitzungssaal
kam es zn aufgeregten Zusammenstößen  zwischen der
Linken und der Deutschen Bolkspartci, Nach einer viertel¬
stündigen Erörternna wurden die Anträge der Linken ans
sofortige Einführung der freien Schule mit 33 gegen 22 Stim¬
men abaelehnt . Daraufhin erklärten die Mehrheitssozialisten
und die beiden Flügel der Unabhängigen, den Verhandlun¬
gen fernbleiben zn wollen, bis die weltliche Schule eiw-
geführt sei. _ ' v ‘

Der Reichsparteltaq derD. v. p.
Unsere Mitteilung , daß der Reichsparieitaq der Deutschen

Dolksvartei anfangs Dezember in Nürnberg stattfiuden
werde, wird von der „Nationalliberalen Korrespondenz" be¬
stätigt und dahin ergänzt, daß der Parteitag anf den
4. Dezember  festgesetzt worden sei. Am 2. Dezember geht
ihm eine Dagung des Zentralvorstandes  voraus.

Verschleppung von Maschinengewehren.
mz. Linz,  4 . Ncv.

Zur Richtigstellung der in 'den Zeitungen enthaltenen
nnzntrefsenden Mitteilungen wird amilicherfeits verlant-
bart : In der Nacht zum 24 Okt win den ans der Arttllerie-
kaierne in Stnr einige im Masikinengewehre mit dazu
gehörender Munition ver«chleppt. Die sofort eingeleitete
Untersuchung hat dazu geführt, den Ausbewahrnngsort der
abhanden gekommenen Waffen in Styr seM zu finden und
die beteisiateu^ Täter feslzuneKmen. . Das Bersahren wird

: fortgesetzt . • *

74. Jahrgang

Die ungarische llönigrstage.
Wie der „Neuen Freie « Presse" gemeldet wird, erklärte

sich gestern der ungarische Kriegsminister Scöter in einer
Wählerversammlung mit großer Entschiedenheit für ein aus¬
schließlich nationakes Königtum  und gegen einen
König, der etwa von Ungarn aus das alte Oesterreich wieöer-
herstellen wollte. Die in der letzten Zeit ohneUn stark
znrückgegangenen Aussichten des Exkaisers Karl  aus
de« ungarischen Thron erfahren damit eine weitere Mn.
derung. ' >

Zu Halbings Wahl.
* wL. Paris,  4 . Nm».

Nach einer Me 'düng der „Chicago Tribüne" HHirSe
Harüing mit 6587000 Stimmen zum Präsidenten gewählt.

mz. New - Dork . 3. No».
Obwohl der republikanische Sieg erwartet wurde, ist doch

die von Haröina erzielte Mehrheit überraschend. Harbins
bat jeden Staat an der Ostküste und nördlich der Mason-
Diron -Lnrie, desgleichen alle Mittel» und Weststaaten für
sich: er erzielte staar im demokratischen Süden Gewinne.
Ganz Kalifornien fiel den Republikanern zu.

Der Kongreß wird vollständig republikanisch sein und
Garding eine ideale Stellung geben, um das republikanische
Parteiprogramm durchzuführen.

Ziemlich übereinstimmend mit dem unseligen Urteil sind
die Urteile anderer deutscher Blätter über dte Wahl Hav-
dings . „Es ist, genau besehen," schreibt die „Vossische Ztg ",
„nicht ein Sieg Ha-rdings und nicht eine Niederlage des
Demokraten Cor . sondern eine schwere Niederlage WilsonS."
Im berliner Tageblatt heißt es: „Es war schon vor den
Nationalkonventen und erst recht nach der Kandidatenauf¬
stellung klar , daß das amerikanische Volk den Wahlzettel be¬
nutzen werde, um in seiner Mehrheit das VerdammungS«
urteil über Wilson abzugeben." — Der „Vorwärts " sagt:
„Als Geaner Wilsons ist Harding kein Freund des Völker-
vundeS kn seiner heutigen Form . Er wünscht seine Umgestal¬
tung unter der Ms,twirkung Amerikas, dessen Präsident dieseS
Gebilde geschaffen hat . Ueber Hardings Stellung »um Ver¬
sailler Frieden ist uns nichts bekannt."

Lin englischer Rreuzer gesunken.
mz. Amsterdam.  4 . No«.

Dem „Telegraaf" znfoĝ e meldet die britische Admira¬
lität. daß der englische Kreuzer „Stonehenge" bei Car«
Barn « am Eingänge des Golfs von Smyrna gesunken ist.

Zranzösisch-englische Aureinandersehung.
Paris,  2 . Nov.

Havas erkundigte sich in zuständigen Kreisen der Friedens¬
konferenz über die von einigen englischen Zeitungen gemel¬
dete Datsache, die auch im britischen Parlament erörtert
wurde , daß die französische Regierunq die bul¬
garischen Guthaben in den französischen Ban¬
ken  freigab , während die englisch« Regierung die Beschlag¬
nahme Mifrechterhätt. Die alliierten Organe könnten daraus
den Schluß ziehen, daß Frankreich bei dieser Gelegenheit
genau denselben Schritt tue , über den es sich soeben in Eng¬
land beschwere. Nach der Aeußerung von Persönlichkeiten,
die an der Ausarbeitung des Vertrages von Neuillv mit-
gearbeitet haben , ist kein Vergleich  zwischen diesen beiden
Maßnahmen angängig , die grundverschieden seien. Die
französische Regierung , die während des Krieges die bul¬
garischen Privaigüber nicht beschlagnahmt habe, brauche sie
nach dem Friedensschluß auch nicht zurückzuerstatten. Auch
wenn man voranssetzi , daß sie einen diesbezüglichenBe¬
schluß gefaßt hätte , würde ihr der Vertrag von Neuilly das
fragliche Recht eingeräumt haben. Denn Artikel 177b gibt
den Alliierten die Möglichkeit, die bulgarischen Güter zu
lignidieren . ostne eine weitere Zwangsmaßnahme gegen sie
anzuwendan . Indem Frankreich auf die Liauidation der bul¬
garischen Privatastter in Frankreich verzichtete, deren Aktiva
allein auf die Rechnung Frankreichs kamen, hat die fran¬
zösische Regierung eme Maßnahme unternommen die nur
ihre eigenen Interessen betrifft, ohne iraendwie dieieniqen
der anderen Ententemächte zu beeinttächtiqen. — Anders
verhält es sich mit dem Verzicht auf die deutschen Privat¬
güter durch eine der UnterzeichnetenMächte. Absatz2 des
Wiedergutwachungskapitels enthält die Maßnahmen, die die
alliierten Mächte im Falle eines absichtlichen^ Verstoßes
Deutschlands in der Ausführung seiner Berpslichtungen z«
ergreifen das Recht hat . Diese Zwangsmaßnahmen sind also
allen Alliierten gemeinsam, und eS M Tatsache, daß, wenn
einer von ihnen seinerseits daranf verzichtet, er auch die
gemeinsamen Pfänder beeinttächtigi.

Aur den enalsichen Parlamenten.
Die irische Frage

„ r „ London,  3 , Nov.
Im Oberhaus  verlangte Lord Loreburn  die Aus¬

nahme einer Nntem'uchnng «ber dir Repressalien ber eng»
lkschen Truppen in Irland . Der Erzbischof von Ean.
kerburu  verurteilte die Repressalien und fordette die Re¬
gierung auf , zu deren Unterdrücknnq qröeßre Energie auf-
Mwenden als bisher , «juo#  verteidigte die Haltung der^ •~ "V“ nf- J'; '7 < 7®-- H
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Megierung . Das Haus verwarf mit 44 geaen 13 Stimmen
Hen Antrag Loreburns und verlangte vollständige Autonomie
Irlands , unter Vorbehalt der Kontrolle der Armee und der
«uswätigen Angelegenheiten durch das britische Parlament.

Nach stner weiteren Meldung erklärte Lord Curzon
u . a.: In Irland arbeite eine verbrecherische und zügellose
Verschwörung mit Mitteln , die einem Hottentotten zur Un¬
ehre gereichen würden . Bei den sogenannten Repressalien
seitens der Truppen und der Polizisten handle es sich um die
Selbstverteidigung oder um den Versuch , Verbrecher , zu ver¬
haften . Willkürliche Nachehandlungen würden von der Re¬
gierung verurteilt und nach Möglichkeit verhindert . Der
von Gran ausgeqangene Vorschlag betreffend die Selbst¬
regierung für Irland sei gefährlich und beklagenswert . As-
guith , der Irland ein eigenes Heer und eine eigene Flotte
geben wollte , sollte doch nicht vergessen , daß gerade unter
seiner Regierung eine Verschwörung zwischen Deutschland
vnd Irland (?) anaezettelt wurde . Sväter , unter Lloyd
George , sei ein gleicher Versuch aufged - ckt worden und miß¬
lungen . Die Kontrolle über Heer und Flotte werde Sache
des Reichsuarlaments sein. Es ist Irland gestattet worden,
Zölle und Einkowwenstener zu erbeben . Bisher sei noch von
jeder säome^ulehill aesaot worden sie sei unpopulär.

Jedenfalls glaube man . daß Ulster der Regierungsvorlage
, »stimmen werde.

mz . London,  3 . Nov.
Die Ereignisse in Irland geben auch im Unterhaus

sortniödrend Veranlassung zn g'-regt - n Szenen . Die natio¬
nalistischen Abgeordneten bemühen sich die Aufmerksamkeit
aus die angeblichen Ausschreitungen der Regierunqsstreit-
krös' e *it lenken - st» Achten Anlagen über ein¬
zeln ? Fälle <n die Regierung , Die regelmäßige Antwort des
Cbest -krechrs für Irland . Greenwoob.  geht dahin , daß
hie Mordtaten und Mordversuche a -men Polizisten andauern.
Bei den Nachforschungen " ach den Berbrech -rn sei es zn Un-
-rvben oekowmen . Er l' abe um einen ausführlichen Bericht
ersucht iedoch sn 'ufge ^ nrchschne*d»n« der Telegrapbendrähte
durch verbrecherische Elemente sei die V e r st ä n ö i g u n g
erschwert.

Die Rrbeiterbeweaunq.
Ber ' in,  3 . Nov . In einzelnen Betrieben des Tex-

tilgraßhandels schlossen sich die Angestellten weiterhin d-m
Streil an . In anderen Betrieben bewilligten , wie die
Abendblätter melden , die Arbeitgeber nenerdinas alle For¬
derungen der Streikenden . Aul morgen nachmittag wurden
Verhrnölungen zwischen den Arbeiteekern und Arbeitneh¬
mern unter dem Vorsitze des TemoDilmachungskommiffrrs
auberaumt.

Paris,  3 , Nov . Nach einer Havasmeldunq aus Brest
sind dort die städtischen Angestellten wegen Verweigerung
der verlangten Lohnerhöhung in den Ausstand getreten.

Paris  3 , Nov . Der Nationalrat der fraüzösischen
V -rgarbeitkr W heute Vormittag die Antwort gus - die Er¬
klärung der Grubenbesitzer festgestellt, die sich weigern , die
verkannte Lohnerhöhung zu bewilligen In dieser Antwort
wird aesggt . daß im .Vergleich zur Vorkriegszeit der Lebens¬
unterhalt um das Sechsfache teurer sei, daß die Bergleute
fick iedoch mit der fünffachen Lohnerhöhung begnügen
wollten.

L o n d o n, 3. Nov . (Reuter .) Die Abstimmung der Berg-
arbe ' t -r - rgab eine Mehrheit von 8453 Stimmen gegen
die Annahme des getroffenen 1tÜbereinkommens . Die De¬
legiertenkonferenz in London beschloß iedoch, den Berg-
»rbeitern anzuraten , die Arbeit sofort wieder auszunehmen.

Brüssel,  3 . Nov.
Die Zahl der Streikenden im Becken von Charleroi

beträgt 44 nno. Die Bewegung dehnt sich bereits auf die
Sawbrea -gend und aus Teile des Beckens des Zentrums aus.

Die Veraarbeiter des Beckens von Gard nahmen eine
Tagesordnung an . in der ne sich den Lohnforderungen der
Bergarbeiter der anderen Bezirke anschließen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 8. November.

Deutsche Volkspartei . Wir weisen auch au dieser Stelle
noch einmal auf die heute abend 7% Uhr in der Aula des
Lnzeuws 2 am Boieplatz siattfindendc Mitgliederhauptver-
fammlung der Deutschen Voikspartet hin Die wichtige
Tagesordnung (siehe Inierat ) macht die Anwesenheit aller
Mita jeder notwendig . Mitgliedskarten sind vorzuzeigen.

Vom Wochenmarkt . Auf dem gestrigen Wochenmarkt
waren folgende Großhandelsvrei ' e notiert : Aepkl . ausger.

Oie Zlamme der wett.
Roman von Gnido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker , Berlin.
(21 Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Und er wußte,' — er würde nicht Blumen schicken. . .
er wiixde nicht hinausfahren und seine Karte abgeben . . .
er würde nicht ihr in die Auaen sehen . . . er würde nicht
einmal nach ihrem Namen forschen . . . —

Was war ein Name ? ! Schall und Rauch ! Klang ohne
Sinn ! Luft ohne Licht und Sonne . . . wenn sich dahinter
das bittere Verzichtenmüssen aufreckt!

Die andertha b Jahre , die danach noch kamen?
Dr . Hanns Torunn ließ sich müd in die Kiffen zurück-

Knken.
Er hatte seine Vorlesungen gehört und hatte gearbeitet.

Er batte im Tiergarten und im Grunewald seine Pferde
geritten und war aus Jagd gefahren . Er hatte in Salons
und Theaterpremidren , in Modebäderu und auf der Renn¬
bahn nutzlos seine Zeit vertan . Er hatte sich oft tagelang
in der Einsamkeit seiner Wohnung über Büchern vergraben
und hatte oft Nächte in der Bar und am Spieltische dnrch-
wüstet . Er hatte . . .

Ach — es mar ja so gleichgültig , was er getan , womit
er sich betäubt , wie er immer wieder brutal sein Herz in
die Knie gezwungen , wenn die Erinnerungen ihn mal
heimtückisch anfielen.

Nur manchmal noch kam ihm ein Würgen in die Kehle,
krampfte ihm ohnmächtiger Haß die Fäuste zusammen : und
immer dann , wenn er irqendwo den Schubertschen „Sehn¬
suchtswalzer " hörte , den sie auch damals gespielt hatten —
damals , als er von Jutta Herffs Tische gekommen war
und wie gebannt mitten im Saale stehen blieb und zu der
hinüber starrte , der sich das matte römische Perlenband um
die l' chte Stirn schmiegte.

?sts>er auch das ging vorüber.
Alles gebt einmal vorüber : alles wird einmal still. Und

aus jeder Stunde , die der Alltag an uns vorübertreibt,
stäubt ein feiner Aschenregen auf das Gedächtnis des Herzens:
vis es davon ganz zuqedeckt ist, daß keine suchende Sehnsucht
mehr es finden kann.

Und nu» war das alles doch umsonst gewesen — all diese

Wiesbadener Mtung

Tafelobst , 1. Qual ., 1.40—1.60, Aepsel . 2. Qual . 1—1.10> Koch¬
birnen 1.20, Edelkastanien 3.00, Weißkraut 0.20—0.23, Rot¬
kraut 0.45, Wirsing 0.40,—0.50, Spinat 1—1.20. Karotten 0 40
Ibis 0.60, Zwiebeln 0.85, Grünkohl 0.50. Butterkohl 0.40. Feld¬
salat 2.50—3 00, Weiße Rüben 0.25—0.30 Mark das Pfund,
Gelbe Rüben im Zentner 30 M .. Ge che Kohlrabi im Zent¬
ner 25 M ., Endivien 0.70, Kopfsalat 0.40 M . das Stück.

Kartoffeln für 15 Mark pro Zentner . Ein schönes Bei¬
spiel iozialen Empfindens hat die Bauernschaft der rhein-
hessischen Gemeinde Weinolsheim  gegeben . In einer
Versammlung be sch'offen die dortigen Landwirte , der Stadt
Mainz  für ihre Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie¬
benen sowie an Minderbemittelte den Zentner Kartoffeln
zum Presse von 15 Mark abzugeben — Die Kartvsfelversvr-
gung der Stadt Mainz bat sich in den letzten Tagen erheblich
gebessert, da jetzt nach Beendigung der Weinlese die rhein-
hessischen Weinorte ebenfalls mit der Anfuhr von Kartoffeln
beginnen In den Geschäften sind jetzt wieder überall
Kartoffeln zu haben und zwar bei größerem Bedarf schon für
33 M pro Zentner.

Wie der Staat zu sparen versteht . Aus Kurheffen wird
folgender bezeichnende Vorfall gemeldet : Ein Bauer hatte
seinen selbstgezogenen Tabak zur Steuer angemeldet . Dazsi
wurde er mit 15 ' (fünfzehn ) Pfennigen  Steuer ver¬
anlagt . Die erste Zahlungsaufforderung an den Bauer ver
ursachte ohne die Schreibarbeit 40 Pfennig Porto . Da der
Bauer den Betrag zu niedria fand , erhob er Einspruch mit
der Bemerknnq . daß es wohl 15 Mark heißen solle. Es
folgte bie Antwort der Behörde , daß ein Irrtum aus¬
geschlossen fei und es bei den 15 Pfennigen bleibe . Kosten¬
punkt dieses Schreibens : ein Briefbogen und sveitere 40 Pfen¬
nig . Insgesamt betragen die Ausgaben für die Einziehung
der 15 Pfennig wen» man die Schreibarbeit mit einrechnet,
6 M a r k. — Es lebe die nenpreußische Sparsamkeit!

Cborleiterverbcmd . Der schon seit längerer Zeit aehegte
Wunch der Gesangvereinsd °rigenten nach engerem Zusam¬
menschluß ist endlich in Erfüllung geaangen . Um ihre In¬
teressen und auch die der Gesangvereine bester wahren und
verteidigen zu können , bat sich seit kurzem eine Vereinigung
der Chorleiter in Wiesha ^en, Biebrich und Umgeaend ge¬
bildet . der schon fast sämtliche in Betracht kommende Diri¬
genten beigetreten sind.

Die Abonnementskarten der elektrischen Bahn haben
abermals eine bedeutende Erhöhung  erfahren . Auf den
Strecken Wiesbahen -Vierstadt und Wiesbaden -Dotzheim
kostet eine Monatskarte vom 1. Nov . an 45 M . eine Wochen¬
karte 9 M . Die Preise für die Einzelfahrten find einstweilen
noch dieselben wie seither.

Scherfe Kontrolle der Wanderlager durch die Behörden.
Da die Behörden die Erfahrung gemacht haben , daß es die
Inhaber »on Wanderlägern einerseits mit den Steuervor-
schristen, insbesondere mit denen über die Umsatzsteuer , nicht
allzu genau nehmen , andererseits sich im großen Umfange
mit der Verwertung von Diebesgut beschäftigen . hat sich,
wie die „Tertia -Woche" erfährt , der preußische Handels-
mintster veranlaßt gesehen . Maßnahmen zu ergreifen , um
die Wanderläger einer scharfen behördlichen Kontrolle zu
unterziehen und in geeianeten Fällen die Herkunft der
Waren polizeilich nachprüfen zu lasten , sowie in Verbindung
mit den Finanzämtern eine ordnungsgemäße Heranziekmng
der Wanderläger zn den Steuern herbeizuführen . Diese
Kontrolle wird von den Organen der Regleriingsorändeuten
in Verbindung mit den Hände 'skummern ausgeübt werden.

Der Polizist als Hehler. Von einem übelberüchtigten
Einbrecher namens Link  hatte der Po ' izeiwachtmerster
Karl Cramme aus Frankfurt  für 800 M . Leder ge¬
kauft , das aus einem Einbruch herrührte . Cramme will
Link nur a' s Hilfspolizisten gekannt und ihm deshalb ver¬
traut haben . Ob Link wirklich einmal Hilfspolizist war,
ließ sich nicht mehr festftellen,' dagegen fand sich in den Unter¬
suchungsakten gegen Cramme vermerkt . haß Link als Schwer¬
verbrecher der Polizei bekannt sei, Cramme hat das Leder
fiir 1200 M . weiter verkauft : der Wert des Leders «Her war
4000 M . Es stammte aus einem Einbruch , bei dem für
26 000M . Leder gestohlen worden war . Die Strafkammer,hielt
Cramme der Hehlerei für überführt und verurteilte ihn zu
neun Monaten Gefängnis : außerdem wurde ihm die Fähig¬
keit zur Bak ' eidnng eines öffentlichen Amtes ans die Dauer
von fünf Jahren aberkannt . Der Staatsanwalt hatte nur
eine Gefängisstrafe von sechs Monaten beantragt.

Die Karten lügen nie ! Mehrere Tage war der Inhaber
des Restaurants am CHausseehausverreist und hatte zum
Schutze von Hans und Hof den Ba 'er seines Dienstmädchens
bestellt. Am Abend legte der treue Hüter den Hausgenossen
die Karten und erklärte, die Karten zeigten einen großen

vielen Minate voll Kampf und Selbst,Verleugnung und
Selbsibezwingung.

Nun hatte ihn das ewig unlösbare Rätsel des Schicksals
doch in dies Haus — gerade in dies Haus hier geführt.

Nun hatte er doch mit ihr gesprochen und hatte sogar
ihre Hand in der seinen gehalten und hatte ihr in die Augen

^gesehen und würde es tun dürfen Tag für Tag : bis . . .
Ja — was sollte das Ende sein ? Wozu überhaupt bas

alles?
Deshalb also arbeitete der Menlsch an sich und trug

mühsam Stein zu Stein und baute sich unter Kamps und
Entbehrung und Selbstverleugnung mit seinem Herzblnte
die feste Bura seines Lebens . . . — nur , einzig nur , bannt
der Sturmwind eines blinden , blöden Ungefähr alles wieder
in Trümmer schlug?!

Dr . Hanns Torunn hatte die Hände unter den Kopf
verschränkt und lag ganz still.

Im Zimmer war setzt fahlblan verdämmerndes Licht.
Der Mond hatte sich ans zerfetzten Molken bnrchgearbeitet.
Ein nadelfeiner Strahl zitterte über den Fußboden : als er
die Schieben des Glases traf , sprühten silberne Reflexe auf.

Wie ein Irrlicht mar das.
Und wie ein Irrlicht war auch das Leben : lockte den

Menschen hierhin und dorthin . Und wenn die müden munden
Füße schließlich den Dienst versagten , bann erlosch es plötz¬
lich. Und rings war stickiges Dunkel und weg loser Sumpf
und toöeinsame Verlassenheit.

Hanns Torunn dachte an ein Wort , das der Herzog von
Laroche-Foneauld in seinen „Reflerions " geschrieben hatte:
„Fürckte dich nicht vor deiner Liebe ; sie ist die Flamme
der Welt !"

Aber noch ein anderes Wort fiel ihm ein — ein Wort,
das mal der Jost von .Rr^sow gesprochen. Im zerflattern-
d-w Frühdämmer nach einer am Spieltische durcbwüsteten
Nacht waren sie beide den Kurfürstendann entlang ihren
Wohnungen zngeschlendert . Ein bitterkalter Wind fegte
über die breite Straße . Und da schlug der ehemallae Fahnen¬
junker der 4. Garde -Ulanen den Biberkragen feines Geh¬
pelzes hoch und murmelte zynisch ans irgend einem Ge¬
dankengange heraus : „Alles Ouatich Torunn ! Glauben
Sie daran , was ich alter befchoffener Hase Ihnen sage: in
der Liebe ist es wie aus dem grünen Rasen ! Am Toto
deL Herzens weiden dje Sensationsquoten auch immer , von

Freitag , 5. November 1guy
Einbruch und Verlust für bas Haus an . Als der Nest̂ Z
teur zurückkam, wurde ihm die Historie von der
legerei erzäh t . Und richtig : am nächsten Tage veiW?
er zwei Zentner Kaffee . Die Polizei recherchierte und m
schließlich eine Haussuchung bei dem Vater des Dienst ,̂»?!
chens in Bierstadt ab. Unter der Treppe versteckt, s^ ^
sich 40 Pfund Kaffee in einem Sack des Chauffechausrcst^
rateurs vor . Als Eigentümer bezeichneten sich die fejsj
Albert und Wilhelm . Sie erklärten , den Kaffee ejn.^
Freund in Wiesbaden , aus Säcken während eines Tra^
ports stibitzt zu haben . Nun lies die Meldung ein , da« Tr
Polizei in der Nacht, in der der Vater den großen
durch das Kartenlegen prophezeite , zwei Radfahrer , j»
Albert und einen Otto Schr . in Wiesba ' en în der FriedrjA
straße angehalten hatte , die zusammen 120 Pinnd Kassie m
sich führten . Vor dem Dreimünnergericbt l 'atte sich mm ul
ganze Familie und die beiden Freunde wegen d-s Kassi/!
öiebstahls bezw. wegen Hehlerei zu verantworten . Ter
Mann und Vater erzielte , wie sein Sohn Wilkes und
Tochter , mangels Beweises einen Freispruch : Albert und
Freund Sch erhielten je einen Monat Ge ä̂n ' nis der and^Freund und Hehler kam mit zwei Wochen davon.

Gestohlen wurden am Mositaq abend n"» einem
werk herab , das in einem Hose in der Adlerstrgße fw
zwei Pappkartons mit 100 Tafeln Schokolade —
wurde am 30. v. Mts . vor einem Hanse am Leberberg 2
Fahrrad Marke „Triumph " , neu aus ' ackiert . m ' t Torve^
frcilauf hochaebogener Lev ' sinn ' e u - d neuen Fe ' gen W
Vorderrad . Etwaige Angaben werden ans Zimmer 21 z,,
Polizeidirektion entaeaengenommen

2. Nov. Kind Karl Wittlich. 6 Monate : Schußmacker
Kröck, 55 Jahre : Witwe Lnise Schneider, gab. Bantz . 64 JU,„
Gerichtssekretär a . D. Cbr. Hch. Tß«od. Schröder . 73 Jahre . «»
3. Nov. Laborant Rudolf Höale. 30 Jahre : Geb. Legatlonssekre«»
a. D. Wilhelm von Scheven, 89 Jahre.
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Kurhaus :: Thsaler :: Vortrags : vsre 'ns ufrv.
Kurhaus.  Die Zahl der Tanz -Aben-de steigert sich d,,

Jahr zu Jahr , und es ist für eine Tänzerin fast unmöglich. Nciiej
zu bringen : in der Regel sind es Wiederholungen in ne«
Kostümierung. Trotzdem will di« Kürverwaltung der Wiesbaden
Tänzerin Jngeborg Inden  den Weg ebnen und Kat sie zur %
ansialtung eines Tanz-Abends für Samstag dieser Woche citut,
lade». Um reckt vielen Interessenten den Besuch zu ermöglich^sind kleine Preise angesetzt worden.

SvielvlanLnderung im Residenztheater. §«
große Schlager „Der letzte Walzer " gelangt wegen der vielsglk,
Nachsvagen am Samstag statt „Wiener Blut " zur Aussiibm,
ebenfalls anr Sonntag abend. Nachmittags bei halben Preise,!
„Orpheus in der Unterwelt ".

B. K. B. und K a u s m a n n g e r i cht s b e i s i tze r . &A
September fand in Bamberg nach sechsjähriger Pause die An,
bandsversammlung der Deutschen (bewerbe- und KanimaniiS.
geeichte statt. An der Tagung bat der Vertrauensmann der ftt
gestelltenversicherung für Wiesbaden . Herr Neunzerling , teilji-.
nommen. der in der nächsten B. K. V.-Sitzung . kommenden «frei,
tag. den 5. Nov., abends 8 Uhr, in der 3a über fl öle. Nengaffe z,
Bericht erstatten wird . Männlich« und weibliche Angestellte Mi,
den darauf besonders aufmerksam gemacht. Gäste willkommen. 4

Volkskonzerte tut Kurhaus.  Die Geschäftsstelle
D. H. V., Seöanvlatz 3, bat sur die von der Kiirverwattunli nn>i
anstalteleii 6 Zyklus-Konzerte in der Zeit vom 22. November M
21. März 1921 noch eine kleine Anzahl Karten zum Preise von 1)
bezw. 16 Mk. einscbl. der 6 Vorträge vorrätig , die an die Mit¬
glieder des D. H. V. und des Gedas bis einschl. S. November aS-
geaeben werden.

Der „Deutsche  O st b u n d", Ortsgruppe Wiesbaden, hält
die nächste Monatsversammluiig  am Samstag , den II.
November, von 4 Uhr nachmittags , in St . Goarshauscil
ab : Tressvunkt daselbst Hotel Adler. Für die Teilnehmer, oie
an demselben Abend die Heimreise nicht antreten können od:r
wollen, wird Unterkunft für die Nacht beschafft. Für den solge»-
den Sonntag iÄ ein Ausflug in die Umgegend (Loreleiselsen-St
Goar ) geplant. Anmeldungen zur Teilnabme an der Veranstal¬
tung erbittet der Vorsitzende der Ortsgruppe . Lehrer Präge»
Wiesbaden. Emserstraße 44.

Löwe-klbend von Karl Götz.
Ein neuer Löwesünger , — wenigstens in den öieugett

Konzertsä ' en noch nicht bekannt — Karl Götz aus KAa,
sang Mittwoch abend im k' einen Kurhanssaal aus dem rettfjeit
Schatze der Löweschen Tonschöpfungen eine geschmackvoll
getrofsene Auswahl . Es hat schon vor ihm Löwespezialist«
gegeben , aber es sollen keine Vergleiche angestellt werdc»
Vergleiche zu ziehen zwischen Künstlern ist nicht angebracht
denn sie sind selten gerecht. Wenn einer ein Künstler ist, i*
hat er auch etwas Eigenes , das nur an sich te 'bst gowerie!
und genossen worden kann und jeden Ve ?aleich zu eine»
müßigen Tun macht. Dieser uns neue Lömclänger wir)
aber vielfach zu Vergleichen reizen , denn er sinat anders M

den krassesten Außenseitern herausaeholt ! Und im übrig«
sind die Ideale , die man erreicht , bestenfalls dann noch ei»
bon mot von voracstern !"

Scharf und höhnisch lächelte Hanns Torunn in "i
Nacht hinein.

VL
„Haben Sie mich nicht gesehen oder wollen Sie »iii

nicht sehen?" M
Er hatte mit ein paar heftigen Schritten die TtraN

überquert : er vertrat ihr den Weg und strecke ihr W
Hand entgegen.

Sascha Barena sah auf.
„Ich habe Sie nicht gesehen , lieber Ryffow ."
Ihre Stimme schleppte. Und jetzt erst bemerkte er, U"

leichenblaß sie war.
„Mein Gvtt - was ist Ihnen ? Sie machen den Ew>

druck, als ob . . ."
Sie lächelte : es war ein Lächeln wie gewaltsam ustte

drücktes Weinen . 4M
„. . . als ob mir irgend etwas Fiirck' chareZ widerfamW

wäre : so meinen Sie doch, nicht wahr ?"
Er saate unsicher:
„Allerdings . Aber ich weiß nicht . . 5™
Sie gingen langsam weiter : Seite an Seite . . U» '

brandete das nachmittägliche Leben den Tanentzienstr^
Die Türme der Kasser -Wilbelm -Gedächtniskirche reckten i
gegen den blauen sonniaen Vorsrüblingshimmel . ^

Int von Ryffow musterte seine Begleiterin mit ^
dem Blick. Er wartete , daß sie von seMt sprechen
Sie aber schwieg: sie hielt den Kops gesenkt ; sie batte
Nachtwandlerisches : wie ein Mensch, der unbew ^b' ..
dumpfen Wachtränmen seinen Weg geht und sein 8 **1 “"1
kennt . gjf

Da peis -tzte er endlich halblaut : „Liebe Saschn-
mögen der Ansicht sein , daß mich Ihre privatan
beiten nichts anaehen . Ick aber vertrete einen
Standpunkt . Ich brauche Ihnen nicht znm soundfiN '^ ;,
Make zn «versichern daß ich Ihnen persönlich PJ
menschlich von ieher daö ehrlichste Inkreffe entqeaenae ^ ■t
habe . Um so mehr heute , wo ick sehe, daß irgendein
ans Ihnen lastet . Wollen Sie nicht davon zu mir
Vielleicht kann ich Ihnen helfen ?"
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<^re fföQ , 5 . November TOD

öern herber vor allen Dingen , mehr verstanöesmätzig
- .» .'mereLt — wenn man will , kann man auch akademisch
■rJn — er durcharbeitet den geistigen Gehalt der Balladen

nach'chaffenöem Spürsinn und gliedert die Vortragsart
*" wirkungbedachter Ueberlegnng : seht richtig Licht neben
s >r-ntten steigert und schwächt ab . Das ist fesselnd , belehrend,
Tn'mäl  eindrucksvoll, aber um auch hinreißend zu sein, um
Inäkers  des Hörers zu erfüllen , dazu fehlte ihm der frei
nrömenöe Fluß natürlich fühlender Deklamation , der gerade
w - lliden und Legenden erst den inneren Veübnnd gibt Die
auustiertigkeit des Singens an sich ist bei Herrn Goetz voll
mrchaebildets die Ausgeglichenheit der Register fiel umso
angenehmer aus, als die Loweschen Tonschöpfungen , die er

^der ursprünglichen Schreibart lang . ungewöhnlich großein
Anspsttiprüffe an den Umfana der Stimme stellen . Es ist sehr
m -uerkennen , daß der sänger bei seiner Auswahl sich nicht
: der Vo kstümlichkeit der Tondichtungen hatte bestimmen
tänen , daß er z. B . auch das „Grab zu Ephesus " gewählt
batte dem früher von bekannten Löwesängern dem Schreiber
dieser Zeilen gegenüber jede Konzertwirkunq abgesprochen
«mr e In dem Götzschen Konzert hatte gerade diese Schvp-
tnna die tiefste Wirkung . Auch für die Vermittlung der
schwierigen und umfangreichen altschottischen Ballade „Der
Mutter Geist" muß man dem Sänger dankbar sein . Von
bekannten Kompositionen Lomes sang Herr Gütz den Nöck
und der Wirtin Töchterlein etwas stark maniriert , den
Wanderburschen aber mit schönstem Erfolg . „Das heilige
A endmahl in der Dorfkirche " und „Der Feind " hört man
im Kon-ert'aal seltener . Obgleich das Konzert nicht stark
be acht war, war der Beifall recht lebhaft . Zum Schluffe
bneben die Hörer sogar standhaft auf ihren Plätzen , bis sie
«ine Zugabe Lurchgesetzt Halten . . — 3.

St. Mokratius und dar tzinger Locy.
Ter „Genera -Anz ." in Bonn  schreibt : „St . Bürokra¬

tius hat wieder einmal gesiegt . Als vor Jahr und Tag sich
d e Schifssunfälle im Binger Loch mehrten , wurde eine Ver¬
ordnung erlassen, nach der die kleinen Schlepper nicht mit
schwerer Last rheinabwärts fahren dursten . Es ist eine in
Lchisfahrtskreifen hinlänglich bekannte Tatsache , daß rhein¬
abwärts oft kleine Boote mit nicht mehr als 200 PS viele
große Kähne, die obendrein beladen sind , schleppen und daß
sie nicht in der Lage sind, sie in schwieriger Laae zu bugsieren.
Sobald die Verordnung in Kraft trat , hörten die ewigen
Sperren im engen Binger Fahrwaffer auf . Aber vor kurzer
Zeit hat eine woh 'weise Behörde diese Anordnung wieder
aufgehoben, und was geschah?

Drei Wochen ruhte die Rheinichiffahrt . Ein Schlepp¬
kahn saß im Binger Loch fest und sperrte die Passage Unter-
hab davon lagen an 1800 Schiffe  und warteten ' auf die
L'eiterfahrt . Sie warteten vergeblich , denn nachdem das
Hindernis befestigt war , mußten sie feststellen , daß der Waf-
scrstand gesunken war und daß sie leichtern müssen . Aber
woher sollen denn die vielen Krane kommen , um eine solche
Schi'fsmenge zu entladen und zu leichtern ? Wer weiß ob
bis dahin nicht noch Frost eintritt und die ganze Schiffahrt
zum erneuten Stilliegen kommt.

Wir hören , daß wir bei der Entente mit KoHlenZeferun-
gen im Rückstände sind. Das liegt nicht an einer Minder-
förkerung und noch weniger an den Eisenbahnen . Es liegt
einzig nutz allein an der Tatsache , daß die Schisfahrt versagen
mußte, und daß die meisten Ententekohlen auf dem Wasser¬
wege Aach Ptraßburg geschilpt werden müssen und dort
übernommen werden.

Wie ein Vorkommnis , wie bas eben geschilderte , sich
überhaupt zutragen kann , ist kaum faßlich , und dennoch ist
fr-„ v “^ ■eI r?'t'Bnre  Tatsache , und die Schiffahrtssachver-
ständigen schütteln den Kopf , was alleröinas nicht die Hewm-
Nl!settn Binaer Loch zu beseitigen vernma
mio'n mfLaksr fri f| r” tnag natür ich die Frage austauchen,

„T *\ ö-e-i^ rl:en unö  Stromschnellen im Binger Loch
It ™ ? ^ Natürlich wäre es dem heutigen
Ä ?''b. der Technik eine Kleinigkeit , die Risse zu sprengen,
ein- ^ -Meisten Menschen wissen nicht , daß das Binger Loch

/Nuhkorrektion darstellt , und daß , wenn die
hüb beseitigt würde , das ganze Fahvwaffer ober-
vaiv dieser Stelle eine außerordentliche Senkung , von bei-
fcrmL ?" ett  ^ etet’ erfahren würde, iodaß eine Ausbag-
ul LT 3™ Mittelrheins eine Notwendigkeit wäre,
fordern "wssrd/EE " ^ kosten und dauernde Nachhilfe er-

schon vor geraumer Zeit , es mag ein
kommen fm s;' ” er *' ofTeti fein , auf den Gedanken ge-
m ünevstelle  der natürlichen Sperre eine künstliche
Vineer 5wL *f”e Riesenschleuse zu bauen , sodaß sich an der

mre , Landieiie zu den zwei m ' 'mithin dort vorhandenen

..Mahlerbund", Ortsgruppe Wiesbaden.
oinenib .rder^vom ersten Vortragsabend am 3. November

' ! •<?• flro6ett  Saale des Kasinos .s
■ Tie Mehrzahl der Veranstaltungen an
mwüsen einen gleich starken Besuch nicht ans-
^ - lUscllrebhaber und Musiker aus allen Kreisens

o neuester Richtung , aber ohne einseitige Schat-
raußen rn der Garderobe bei dem drangvollen

Fahrwassern noch eine dritte Fahrrinne bilden würde , die
f ef attt rf J€  Verbesserung bedeuten würde.

Natürlich handelt es sich babei um ein Projekt , das schon
im Frieden hoch rn bre Millionen gegangen wäre , und das
heute ein Vielfaches davon kosten würde.

Tmlnoch müssen wir heute auf diesen Gedanken zursickkom-
men und betonen , dag keine , auch die höchste Aufgabe unrentabel
endjeuten kann , wenn sie eine dauernde Benutzung des
RHcinschiffcchrtsweges -bedeutet . ™ euw e Benutzung des

Ich Paris tagt eben eine Kommission , die sich mit den
rnternationalen Wasserstraßen zu befassen hat . und Re dem"
En dns E, . ^ zntrage unter die Luppe nehmen wird.

Deutle Reich nicht gewillt oder nicht imstande
sein sollte , diese Regulierung am Binger Loch vorznnebmen

^bfte es darauf hinwirken . ^ daß eine internationale
Regelung erfolgt . Uns natürlich wäre es am sympatbiiMten
wenn der deutsche Rhein auch in seinen Kunstbmtten LÄ
b .rebe , und wir find der Meinung , daß diele Arbeit auch
wenn sse noch so teuer würde , zur gleichen Zeit auch eine
Ge .egenhert gäbe , nnzahüge Arbeitslose zu beschäftigen und
'E " bas Konto der Arbeitslosenunterstützuna n enAasten

. Jedenfalls muß aber sofort die laufgehEene Verordnung
wreder rn Kraft gesetzt werden , damit wir zunächst wenigstens
ans örese Werse vor den schweren Schädigunaen bewahrt
blnben , Re uns in den allerletzten Wochen wieder erwach-

,_ _ t

Aur den Vororten.
Dotzheim.

Kaninchen - und Geflügelansstellnng . Nächsten Sonntag
veranstaltet der hiesige Kaninchen - und Geflügelzuchtverein
im Saale der Turnhalle hier , eine « okalausstellun ^ veckunden
mrt Auslosung und Preiskegeln.
, dlltertnmsfnnd . Beim Anlegen einer Dickwurzgrirbe ist
in hlegger Gemarkung eine — leider zerbrochene — Bestat-
tungsurne aus der vorchristlichen Zeit gefunden worden Sie
wurde dem Museum zu Wiesbaden überwiesen

Kino . Als neuesten Kulturfortschritt haben wir jetzt hier
urE / » zu verzeichnen , vorläufig während des
^rnters . Das Kurklno , das während der Kurzeit im Kuv-
hau,e zu Lg .-Lchwalbach gastierte , beginnt am nächsten Sams¬
tag im Gaschanse „zum Rebenstock " hier mit seinen Bor-stelmngen.

Schierstein.
Ungesetzliche Nervachtnneen . Ein hiesiger Landwirt der

einen Teil ferner Lregenschaften z,r Haus - « nd Schreber-
»aUen verpachtet hatte , wollte vor Martjni voraussichtlich in
der Absicht , höheren Pachtpreis zu erzielen , eine öffentliche
Reuverpachtung vornehmen . Das Gartenbauamt des Land-

Wiesbaden hat auf Grunö des 'KleingarterAaugesetzes
Einspruch Laaeg -en ei'hvheu . öa Neuve p̂'alßtunaen von
trnPa Schrebergärten die Genehmigung des genannten
Amtes erst erngeholt werden müsse . Der betreffende Land¬
wirt hat aber die Neuverpgchtunq trotzdem in die Weae
ge eitet . Von Seiten des Gartenbauamtes ist die Ver¬
pachtung zunächst außer Kraft gesetzt worden . Es dürfte
viele Verpachter geben , die von der Existenz eines Klein-
gartenbangesetzes keine Ahnung haben Das Gelen schließt
sich eng an das Mets 'chutzgesetz Mr Wohnnngen an Danach
sind Neuverpachtungen von solchen Gärten nur ' mit Ge¬
nehmigung des genannten Gartenbanamtes rechtsgültig.
PachtztnserHöhungen können nur mit dessen Genehmigung
statt 'inden . Dre Landwirte tun gut und schützen sich vor
Schaden wenn sie ihre Grundstücke , die sie a 'S Gartenland
verpachtet hüben , nach Größe und Lage mit Angabe der
Pächter dem zuständigen Gartenbauamt anmelden.

Av§ Uaffau und Nachbargebieten.
kä . Frankfurt a. M .. 3. Nov . Der Streik der Kaf¬

fe  e ha  u s m us  i ke  r hat für das Publikum das Gute im
pefojfae , daß dre Preise für Getränke nnd Speisen während
des Streiks erheblich herabaesetzt wurden
. * Griesheim a . M .. 8. Nov . Todes  f a l l . In Darmstadt
itarb , nach ganz kurzem Kranksein , im Alter von 81 Jahren
der Pfarrer und Kreisschnlinspektor a . D Cart Wilhelm

der von 1876 bis 1915 in der hiesigen evan-
gelrschen Gemeinde mrt aufopfernder Tätigkeit als Seelsor¬
ger gewirkt hat.

* Branbach . 3. Nov . Zur Erbauung einer Woh-
n u n g s k o l o n i e hat die Gold - irnd Silberhütte Braubach
der Geweivde Mk . 606 Of» überwiesen 1

fd . Westerburg . 8. Nov . Ein nächtlicher Ueber-
f ° " . Eine Bande von fünf Dieben drang in einer der
-etzten Nachte m die Wobnnng des  Psa -rers und Deck'.antm

Mons . Josef Schüller ein und verletzte den 80jährigen
Dechanten , der sich ihnen gemeinsam mit seiner Nichte ent-

schwer durch Schläge mit einer Eiienstange.
Auch das Mädchen trug nicht unerhebliche Verfel 'nngen
davon . Die Diebe wurden durch die Hilferufe der Uebe »,
fallenen verscheucht , ohne Beute ge macht zu haben.

Gericht un- Rechtsprechung.
Fc.  Das Militär -Polizeigericht Wiesbaden vernriei te

» ö,er  vorgeführten Laudwirt Philipp Gorges
aus Arherlgen ber Darmstadt , weil in seinem Besitz ein
Revolver vorgetunden wurde , zu acht Taaen Gefänonis.

.I «. Unterlassene Preisanszeichnnng . Alle Verkaufsgegen-
stande , die in den Schcmfenstern ausliegen , müssen bekavnt-
lrch laut eurer Verordnung der H. C. J . T . R . mit deutliche,
sichtbarer Preisbezeichnunq in Mark verletzen sein des-
gleichen alle in den Läden zur Schau gestellten Waren Die
Polizeibehörden haben die Weisung , die Aussühruna der ae-
nannten Verordnung strengstens zu überwachen . Sie wird
aber immer noch anßeracht gelassen , rotzdem in der Pr -sss
schon so oft darauf hingewiesen worden ist. Auch in der letz-
ten . Sitzung des Militärpolizeigerichts Wiesbaden hatten
sich wegen Verfehlung gegen die genannte Verorbnunq 'wie¬
derum verschiedene Wiesbadener Gefchäftsleute ans der
Marktstraße . Rathausstraße , Saalaaffe , Riehlstraße . Morftz-
straße usw . sowie aus Biebrich zu verantworten . Sie er»
hielten Geldstrafen bis zu 30 Mark nur . weil es sich meist um
eilte Vergeßlichkeit handelte . um'

vermischter.
Schleichhandel in Berliner Hotels

Ruf Vcranlassnng der Staaism -' waltschnft sind gestern die
Betriebe der Hotelbetriebs -Aktienaesellschaft von der Bolizei
besetzt worden . Das Hotel Bristol , das Zentrakhotel d-Z
Hotel und Cafs Bauer . Konditorei und Restanrant Kra'nzker
und die Betriebe im Zoologischen Garten wurden fiir fr ' n
Verkehr gesperrt . Auch der Telephonverkebr wurde unter,
bucrden . Die Beletzung erfolgte wegen des Verdachtes eines
umfangreichen Schleichbanbels . Bei dem kaotelunterneh ^ en
Edenhotel . bas ebenfalls von der Polizei geschlossen wurde,
wurde bei Prüfung der Bü -cker festaeissellt. daß in den leöt - n
fünf Monaten 1Z4 Millionen Mark im Sch le ichh a ud e l
umigesetzt worden sind.

Ei » Niescn -Valntalchmngqel . Bei Durchfuchnng d- s
Speisemagens des Wien -Triester Schnellzuges auf dem
bahnbof in Wien wurde ein Riesen -VasntasBmuaa -l ans¬
gedeckt . bei dem es sich um Hunderte von Mlllione » Kronen
handelt . Ein Schlafwagenkontrolleur und der Koch **§
Speisewagens sind in die Angelegenheit « "'-wickelt Die
beiden laben bei dem Schmuggel nahezu 800 000 Kronen ver-
dient.

Durch einen Erdrnt 'ch vernichtet . Ein starker
bruch ergoss sich über die weite Ebene von Amnnrtan " "?n
Spanien . Das Oertckien Mo i"as wurde durch es»--n Erd¬
rutsch vom Gebirae her bearaben . Eine Familie ist dab -'i
umgekommen . Zahlreiche Einwohner sind ins Elend aeraten.

Grnbcnunqlück . Man meldet ans Kattowitz : Auf der
Florentiner Grube geriet der Förderkorb plössstch in eine
rückläufige Bewegung . Beim Ausstößen auf die Sohle irr«
&ett zwei Mann getötet und zwei schwer und neun le^Si
verletzt.

Der Diamant des Ersn 'tans von Marokko Der größte
Diamant , der jemals in den Vereinioten Staaten g°-'ehen
worden ist , wurde mit dem Cunarddgmvfrr „Aanitania " nach
Ne -wvork gebracht und ist dort vorlänsia vo -i den Zoll,
beßörden befchlagnahmt worden , bis die nötigen Abor'hcn ent¬
richtet sind . Es ist ein wundervoller Stein von strohaelber
Farbe , der 188,18 Karat wiegt . Er Hat die Form eines Eis
und ist 1%  Zoll kann und ty 3 Zoll dick. Dieses Riesen-
fuwei stammt aus dem Besitz des früheren Sultans von
Marokko , Abdul -Hafid . Der entthronte Kerrscher folgt dem
Zug der Seit und hat einen Madrider Bankier beaust '-oat
b- n Diamanten in den Vereinioten Staaten zu verkanfem
„Ich habe fetzt kein Reich mehr " erklärte er dem Verkäufer
Fred Withram , „und desha 'b habe ich es auch nicht wehr
nötig , solch einen großen St °in in meinem Tuo-Ho» m
tragen " A ŝ Withram den Sultan fraate wamim er gerade
ihm den Verkauf die 'es wundervollen Edelsteines anror-
traute . da erwiderte isim ei » en »lächeln"
,Sie haben ein so gutes Gesicht.« Ueber ö°n WeH ' des
Diamanten geben die Ansichten der . amerikanischen ' Sach>- "r-
ständsgen auseinander . Ein Sammler , der reich aen- o ig.

Ael, ^""br uns Musiker aus allen Kreisen;
üernna ^ v. treuester Richtuna , aber ohne einseitige Schat-
Nnrle ' fm™? » i 1 Garderobe bei dem drangvollen
bestelltw °rdw? Ueberwiegen schlanker Blondheit frs»-

Gegenteil des äußeren Eindrucks inllli!gliterorg «ä-« tuegentetl des äußeren Eindrucks in
liebe auf ™6enflelt - rvo geistige „Größe " mit Vor-

UU1 rur „en Bernen steht.

denen teilten ^ck> in die Ehre , als Werber für den
Brüchen Werk- s '̂^ treten und über die Größe des künst-uchcn Weri - s ^ ^ « vo uoer oie Grütze der

Zuerst 4 11 Gustav  Mahler zu sprechen.
Mo - dazu Vaaier.  selbst Musiker und Schrift-
^ Amsterdam an die Eraebnisse des Mahlerfestes
änderen Ländert " Verhältnis zur Besucherzahl aus
tont, wie alle m»fW® Bie!fc Deutsche anwesend waren . Be-
^ »aeissernna tnobr in denStrudel einer reinen
^ »ahmsgesellsgir,s?Ê ^^ ss wurden . Nachdem sich eine deutsche
Zusnwmonsss, ^ habe, war der Gedanke zu einem

dieser Ram » v ^ ."hlerfreunde naheliegend : vermag ,
?et Venvirüssrm ^ " . ?̂ ^ bn  voch stärker anzuziehen . In
^öen voran^  Gedankens geht jetzt Wies-

Al . sd
«?t vern,gg ''BH  t "!rte Rednergaben , aber was er spricht,
«ohe « «« {. . „ „^ 'Meit Gehalts der einzelnen „Mahler-

Gelassx,. ^ ., eines elektrisierenden Vorspiels . Gerade
t'nat dem Retnm? Kühlheit im Vortrag seines Manuskripts

leiten ein aurtz ^ utn^ &er  Sache , für die er wirbt . Svm-
c ? erweist "" ^ ' ten bisher kritisch aesinnter Zuhörer,
i/tluß £ i, <? e' Ziemlich allgemeine Beifall nach
f ; »" ein SonL ? ? °? ure . die übrigens für die Zu-
33r-t Crtt Kops bes ir,'.U!cf bedeutete , die Erinnerung nämlich

H viel Aehnlichkeü aufü ° ist̂ bm  ® aflier iOT
Aus die g iltr . *
' lJt öle Hübe mu» 8 ^ ? ein  Mittelstück , das zum Haupt-

MW . ur welchem das Thema zu Miex

Dominante von hinreißender Wucht anqeschlagen und vev-
tieft wurde . Auch Intendant Dr . Hagemann,  der zweite
Redner , liest , wie sein Vormann , vom Manuskript ab , doch
rn einer überleaenen Art so sehr, daß es fast wie ein freier
Vortraa klingt . Bald schon zeigt es sich was die Stärke
dieses Sprechers ausma -sst: Dr . Hagemaun identifiziert sich
mit dem Theaterleiter Mahler , zeigt dem immer mehr er-
wärmten Auditorium die Arbeitsweise des ebenso viel¬
geliebten wie vielaehaß ên Direktors der Wiever Kiofoper.
Wir sehen Gustav Mahler am Werk.  Kapellmeister,
Regisseur » nd Direktor in einer Person : von dem Drang
nach Wahrheit besessen , nach restloser Erfüllung der künst¬
lerischen Jbeen . Jedes aufzuführende Overnwerk in seinem
letzten Wesen erkennend » nd von dem Willen beseelt es zu
ensprechend gesteigerter Wirkung zu bringen . Diese Sehn¬
sucht nach Erfüllung letzter und höchster künstlerischer Mö «-
lichkeiten ist es . die Gustav Makler kennzeichnet . Der nur
einen Fehler batte : von seinen Mitarbeitern die gleiche rest¬
lose Hingabe an das Werk zu fordern . „Solche Menschen
verträgt man nicht", betonte Dr . Hagemaun , und schloß mit
einem -Hinweis aus das Große , das . nns Gustav Mahler
gelehrt : das - eigene Wohlergehen und den eigenen Vorteil
hinter die großen künstlerischen Aufgaben zurücktreten zu
lassen!

*

Diese gesprochene Eroiea auf den Helden Mahler zog
an Wirkung einer vielstimmig erbrausenden Sinfonie gleich,
an den «mfanas sehr zurückhaltenden Zuhörern vorüber.
Die sich setzt von einer zweifachen Ueberzeugnnq erqriffen
fühlten , von dem Bewußtsein , daß der Mahlerbund keine
Richtuna  bedeutet , sondern nur künstlerischer Erb -bung
dienen will , und von der Ahnung : da oben steht ein Mann,
der den gleichen höchsten Zielen zustrebt.

Eine Beisallskundgebnng von einer , nach Borträgen fast
unerhörten Stärke und Dauerhaftigkeit folgte , dem Redner
zum Dank für sein Gelöbnis , der Kunst dienen zn wollen
in der Sellstlosigkeit des Vorbildes.

*

Als letzter , aber nicht aerinafter der drei M -ahlerbund-
vvrkämpfer erschien nun Musikdirektor Karl Schuricht,
um in diesem Trio das .Mustkalifche zu vermitteln . Es be-

WWr . uötetux  TarhariuL . daß in SchmW kt eigent¬

liche reaens kssori vortrat , und -hm. dem Bringer und S ""n.
der einer endlosen Reihe hehrer Genüsse im Konzertsaal,
wurde allein die Ehre einer begrüßenden Reifallssalve ur«,
teft . Das folgende xrber bewirkte vorübergehend eine kle-ve
Einbuße an Siimwnng — Scbnricht . seine von B -gesstr- nng
dnrchalühten . in memoriam -Sätze ebenfalls vom Mon "sk'-'nt
lesend - war als Redner der schwä-ssste. Mähk -ch g-wöhnte sich
das Ohr . die gewaltige Klangfülle de? Kernes e"8 ' der
Tonlosiakeit des Aus -drrrcks heranszufühlen nnd as8 M "ssk
zu empfinden , was Wiesbadens ssnfonischer Meister von der
Größe Mablerfcher Kirnstschöpfungen in Worten zn kom¬
ponieren " verstand . Nnd noch einmal wnchs der Beifall zur
Wucht eines Gelöbnisies an — als Schurichi endete mit der
Mahnung : Gustav Mahler soll fortlehen in seiner Kraft.

Kleine Mitteilungen.
Ter krall Georg Kaiser . Der Schuhverband Dent-

sckc r SSr i ftft  e l l«  r hat an das Bäuerische Justizministerium
Telegramm gesandt : ..Der Schuöverband Deutscher

Schrrftsteller lenkt die Avsmerklamkeit des Baorischen Justiz.
mimsterrumS auf das Schicksal des verbasteten Dichters Eeora
Kaiser . Seine anerkannte Bedeutnug als Dichter erfordert die
.Zubilligung aller evdenklscheu Freiheiten im Nahmen der Gesetze
ferne verletzliche Konstitution die größte Beschleunigung des Ve"»
fabrens . Diese Bitte wird um so dr-nglicher gestellt, als die Nach,
richten über die bisberige Dedandliing Georg Kaiser? in den
.Kreisen der deutschen Schriftsteller höchstes Befremden etnee-i
haben ." (In weiten Kreisen der Oefsentlichkeit wind der FaN
Kaisen mit anderen Augen angesehen : Die anerkannte Bed-nwtna
des verhafteten Dichters stellt kein Hindernis dar der Kerechtia' . ,-.
KSLLLÄ ' L .«- mm

vom vöchertisch.

Buch ner.  von k̂ m hn  Verlag Albert

IkSsH 8U  Ende geführt werden . Dieses Werk̂ das in
d-n^Ä -rrerî ^ '^ ? l^ rd. gibt einen erschöviendonNeh-rM-ck über

Mi WeMri « , ur bu  Larltellmrn bex  ieUaemiLaiiüea LrLsse. Cr



fich riesen einzigartigen Stein mit anderen Kostbarkeiten
auszrcheben , könnte den Wert des Diamanten vielleicht vis
»ns eine halbe Million Dollar einschätzen . Wenn der Dia¬
mant aber geschliffen wird , so dürfte er an Gewicht sehr
viel verlieren und dann vielleicht nicht mehr als 80 000 Dollar
wert sein.

Sport.
»utzball . Die am verganaenen Sonntag ausgetragenen Ver-

bandssviele des Wiesbadener Futzballvereins Germania E . B . ge¬
gen Turn - und Sportgemeinde Höchst endeten : 1. Mannschaft trotz
teilweise sehr überlegenem Sviele von Germania 1 :0 für Höchst:
2 Mannschaft gewann 8 :2. 8. Mannschaft gewann 2 :0. 4. Mann¬
schaft . bis ietzt noch ungeschlagen , gewann 1 :0. Die ^ gendmann-
Tcfmften spielten gegen die gleichen Mannschaften des Binaer Futz-
ballvereins . 1. Jügendmannschait siegte 3 :0, 2. Jugendmannschaft
siegt« 1 :0, 3. Jilgendmannschast 0 :0.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse . .

Berlin , 4. November. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen filr

Holland.
Brüssel -Antwerpen . . .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . .
Helsingfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . ahgestempelt)
Prag . . . .
Budapest

3. Nov. 1920
Gold

2377 -60
516 .95

1048 .65
1058 . “
1510 . -

175 -30

Brief
2382 .40

51805
1051 -05
1061 . 10
1514 .05

175 .70
_ 282 80
269 70 270 30

77 29 ' 2 77 45 ’ s
489 -50 490 50

1214 .75 1217 -25
1068 90 1071 .10

19 98 20 02
2397 24 .03
85 .65 85 85

282 20

15- 15 .72

4 . Nov. 1920
Brief

2415 -45
523 05

1071 . 10

Geld
2410 55

521 -95
1068 .90 ^ . - 5-
1073 90 1076 -10
1593 .45 1531 .55

175 -301 175 70
284 .70 285 -30
272 70 273 .30

79 .92 80 03
494 50 495 -50

1239 75 1242 -25
1038 90 1091 10

20 22 20 28
23 841/2 23 -90 9

86 -40 86 -65
15 481 15 50

Schantung.
Hansa.
Hamburg -Amerika, . . .
Nordd . Lloyd.
Berl . Handelsges.
Darmstädt . Bank.
Deutsche Bank.
Disconto Cömmandit . .
Dresdner Bank—
Adlerwei 'ke.
Allgem . Elektriz-
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz—
Büchumer Guss.
Brderus.
Obern. Griesheim.
Obern. Albert.
Da imler  Motoren .

exkl.

77 -10
67 25
58 .70
66 25
62 30
52 -20
50 -30

630 -
325 -
188 -50
187 .50
228 -
175 - —
331-
239 -
221 -
318-
334 -
565 . -
289 -
538 . -
595 - -
393 50
1050-
249 -87

L. K.
77 -50
67 10
58 -50
67 50
61 .40
5175
50-

621 . -
321-
190 -50
188-
228 . -
178 .50
330 . -
239 -25
222  -

330 .50
560 . -
283 -
537 75
580 -
390 -
1049-
249 . -

Dentsche Erdöl.
Deutsch Lnxemburg . . .
Deutsche Waffen.
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke . .
Kali Aschersleben—
Kosth . Cellulose.
Lahmeyer . —
Laurahiitte.
Lindes Eismaschinen . .
Obersehles . Eisen.
PhCnix.
Rheinische Metall.
Rhein . Stahlwerke-
Riebek Montan.
Schuckert . -
Siemens & Halske . . . .
Ver . Coln . Rottw.
Westereg . Alkali.
Zellstoff Waldhof.
Neuguinea.
Otavi Minen.
OtaviGennssch.
Tilrkenlose.
Ungar . Kronenrente . . .

1950-
401-
458 -50
396 -
450 - •
449 50
500 - -

335 -
617 . -
338 . -
518 - -

313 -50

429 . -
955 . -
509 - -
785 . -
870 - -
722 - -

24 .50

m
398 -
250 -
389 - -
305 -
330 -
609 50
225 -
500-
395 -
310-
368 50425-
958 -
490 -50
785 -
867 - -
716-
605 - -

24 -

Handelsnachrichten.
Die neuen Gütertarife.

Nach einer Bekanntmachung der Reichseisenbatznverwal-
tung treten die neuen Eisenbahn -Gütertarife am 1. Dezember
in Kraft . Die neuen Tarise werden eine Reihe vyu Mracht-
crmäßigun ’sen . daneben aber auch Tariserhöhungen bringen.
Im Tarifverkehr wird mit Ausnahme von lebendem Ge¬
flügel die Fracht nur noch nach Stücksatz berechnet.

Industrie.
A -G Charlotteuhütte in Niederschelden IKreis Siegen ).

Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1919/20 ergibt einen
Gewinn von 10  889 890 M . (im Vorjahr 4 078 995 Mi . Vor-
geschlagen wird 2 Mill . M - der Rücklage für Ueberteucrung

m

von Neubauten und Arbeiterwohnungen , 2 Mill . M . btt
Becnnten -Rnhegehaltskasse , 750 000 M . der Erneuerung
Rücklage , 3 Mill . M . der Rückstellung für Reichsnotopser
und Steuern zuzuführen und als Dividende 2 705 000 Dz
zu verteilen , also 28 Proz auf Stammaktien und 6 Prv^
auf Aktien zweiter Gattung . (In den VorsaHren wurden
12, 24, 20, 16 und 8 Proz . verlebt .)

Alkaliwcrkc Westcregeln . In der Aufüchtsratsütznng wurtz«
beschlossen, einer ans den 30. November d. I . elimnberufendeir
avherordeiitlicken Generaloersammlung die E rho h u n 9 &11
Aktienkavitals  um 8 376 000 auf 24 Mill . M  bntju.
schlaaen . Die neuen Aktien sollen einem Bankkonsorimm
110% mit der Verpflichtung überlassen werden , davon 7 812 000 M
Jen alten Aktionären zu 115 % derart anzubieten , - atz auf in*,
alte Aktien eine neue entfällt.

Versicherungswesen.
Eine neue Versicherungs -Gesellschaft , die den Namen „Der

Rhein " . Versicherungs -Aktiengesellschaft m Köln  a . Rb .. fuhr,,
soll, iü in Gründung begriffen . Die Geiellschaft soll mit eine,,
Aktienkapital von 12 Millionen Mark bei , 2a Prozent Einzahlung
und einer Sondereinzalilung von 3 Millionen Mark ausge stattet
werden , welche zur Bildung der Reserven und mr Organisation »,
zwecke bestimmt sind. Der Zweck des Unternehmens wird terjk,
trieb der Feuer -, Einbruch - . Diebstahls -. Transport - und Aus.
rnhr -Vcrsicherung sein . — Der Geschäftsbetrieb soll m» 1. Januar
1921 ausgenommen werden . Für die Leitung der Gesellschaft tft
der bisherige langiübrige Direktor der .'Aordsternr -F -eueroei.
sicherungs -Aktirngesellschaft . Berlin . Edmund Pertzsch . m Aussicht
genommen . Dem Vernehmen nach stehen dieser Gründung die
Bayrische Versicherungsbank . München , die BerlmisHe Feuerver.
sicherungs -Anstalt , Berlin und die Magdeburger Feuerversiche¬
rungs -Gesellschaft . Magdeburg , nahe . >

Hauptschxiftlciter: Bernhard Grvthus.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B . G r 0 t h n 8;  für Kunst,
Wissenschaft, Unterhalt »»«?- u. volkswirtschastl . Teil : B . E . Etsenbergey
für Stadt - und LauSnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorr - ux
für die Anzeigen : I ° h. Batzler : Druck u. Verlag der W i e s b a d e ne,

V e r l a g S - A n st a It G. nt. 6. H., sämtlich tn Wiesbaden.

Staatstfyeater tn wresbaderr.
üfteitas , 5. Nov ., Anfang 7 Uhr. sS. Vorst.) Ab. 8.

Zum Vorteile ber hiesigen Theater-Penstons -Anstali.
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 8 Aufzügen von Gotthold Ephraim Sessing.
Ende gegen 8.48 Uhr.

- ®am*tag, 7 Uhr : Rigolctt ». Ab. D . — Sonntag , 4.80
Uhr: Die Meistersinger von Nürnberg . Aufgehob . Ab.

»»»liUIIIiUIMIWIII»»«»»«. . .

PARK-BAR PARK-DIELE
Residenz - Theater.

im karterre im l . Ltoek

Freitag , de» 8. November 1920. ' Anfang 7 Uhr.
Dir Frau von Korosin.

Operette in drei Akten. Text von Rudolph Frank.
Musik von Toni Thoms.

In den Hauptrollen sind beschäftigt: die Damen Maria
Paltk , Emmy Pelery , Tina Sepboldt , Christa Winkel-
lowdky: die Herren Jaeaucs Bügler , Carl Ehrhart-Hardt,
F . B . LieSke, Ernst Vogler , Joses Wildt.

Ende gegen 10 Uhr.
- Samstag : Wiener Blut — Sonntag nachm.:

CrpSenS in der Unterwelt . — Abends : Der letzte Walzer.

IM PARK-HOTEL
"Wilhelmstrasse Nr . 36

----- Rurhaus zu Wiesbaden . --
Freitag , de» 8. R »»-mber:

4—5 .80 Uhr . Nachmittags - Konzert . “P -’®? " »®
Orchester des Residenz-Theaters , verstärkt durch Musik«
der Ortsgruppe Wiesbaden . Leit .: Hr. P . Frendenberg.:

1. Liberia -Marsch von Lincke. - 2. Onorrtnr«
Operette »Der Zigeunerbaron " von Strauß . — S. Morgen
He& von Schubert. — 4. Walzer aus der Operette »Polen
blut- von Nedbal . — 8. Ouvertüre zur Operette »Da
Wanderers Ziel " «ou Suppe . — 8. Gebet aus der Los
„Der Freischütz" von Weber. — 7. Goumand -Polka v-,
Waldteufel . — 8. Fantasie ans „Rigoletto " von Verdi.

PfiRK EAFE
RonzertsRpnfar Hdi. Kolli,

Friedrichstrasse 39, Tel . 3225.

Samstag , den 6 . November 1920,
abends 71/« Uhr

im Kasino - Saal . Friedrichstr . 22:

Konzert
WalterKirchhoff

$

Am Flügel : Artnr Rother.
Lieder von H. Wolf , Ed . Moritz,

M. Reger , Franz Schreker,
Schmalstich , R. Wagner.

Konzert -Flügel Bechstein.
Alleinvertreter Heinrich Wolff.

Karten zu 15, 12, 10, 8 Mk. numeriert,
5 Mk. unnumeriert im Rhein . Theater-
u . Kor.zertbüro , Kais. Friedr .-Platz 2,
Ad. Stoppler , Rheinstr 41, sowie an

der Abendkasse.

8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . to .*# »«#*
Wiesbadener Musik-Verein : Leitung : Herr Karl Schmal.

1. Marsch ans der Oper . Carmen " von Bizet . -
Onoertnre zur Oper »Nebueadnezar" von Verdi. -

z Ei » Albnmblatt von Wagner . — 4. Fantasie aus ha
Oper »Der » Freischütz" von Weber. — 8. Onoertnre pe
Oper „Piene Dame " von Suppe . — 8. Les sleur«, Walpr
von Waldteufel . — 7. Potpourri aus der Operette .Ae
Csardassürstin" von Kalman . — »- Regimeuts " -
Marsch von Fueik.

Pünktlich abendS 8 Uhr im kleine» Saale : m
Vortrag über Telepathie lGebankenü bertvaNkM

Gonzalo S -znz . . . . ^
Telepathie ohne Berührung . Neuartige Experimente m

Uebertragung von Farben und Tönen » sw.

WmMMrimm
vis Aktionärs unserer Ussellsckslt werden hierdurck zu der amvis AKtlonare unserer u « cu »oi « u

i 29. November 1920 , 11 Dhr vormittags , m unserem Bankgebaude , bin
! I gang Kanonierstr . 22, statlfindenden

z«m baldigen Eintritt gesucht. n « 88ei -oi -6vi »1lLel » e»

Die Slustragung erfolgt S mal am Tage.
Meldungen Nikolasstratze ll , Hof lks.

Aontag , den 8. November 1920,
abends 7*], Uhr

im Wintergarten , Schwalb, . Str . 8:

51’“Bölsche
Alter , Tod und Verjüngung ln der
Natur mit Rücksicht auf die Lehre

v. Prof . Steinach.
Karten zu 10, 8, 6, 4 Mk. numeriert,
2 Mk. unnum . im Rhein . Theater - und
Konzertbüro , Kais . Friedrich -Platz 2,
Stoppler , Rheinstr . 41, Hch. Staadt,
Bahnhofstrasse 6, G. Noertershaeuser,
Wilhelmstr .6 sowie an der Abendkasse.

(2862

Hofbuchhandlung

HeinrichStaadt
Bahnhofstr . 6 . . Fernruf 1073.

Am SONNTAG , den 7. und MONTAG,
den 8. November , vormittags 11- 1 Uhr

einmalige Ausstellung In sämtlichen Räumen:

Das schöne Buch v. d. Erfindung

GSbeiiftr . 22. ». Sorrlev-
tina 10 ist zu verkaufen.
N8K. Sausbentzcrvcrei»
Luiscnstratze.

eingeladen , Aktionäre , welche ihr Stimmrecht nach Massgabe § 23 der
Satzungen ausüben wollen , müssen ihre Aktien (oder die darüber laufen
den Hinferlegungsscheine der Reichsbank ) mit einem der Zahlenreihe
nach geordneten doppelten Nummernverzeichnis spätestens am 25. »«-

fn Benin0' bei der Effekfenkasse der Deutschen Bank, Behrensfr . U
(für die Mitglieder des Giro-Effekten -Depots auch bei
der Bank des Berliner Kassen -Vereins ),

Breslau bei dem Schlesischen Bankverein Filiale der Deutschen Ban,
Elberfeld „ der Bergisdi -Märkischen Bank Filiale der Deutschen Ben.
Aachen , Augsburg , Barmen , Bremen , Chemnitz , Crefeld , Danzig , Oarmsie >
Dresden Düsseldorf , Frankfurt a . M., üürlits , Hamburg , Köln a . Rh., Königsberg !.
Leipzig , München , Nürnberg , Posen , Saarbrücken , Stettin , Trier,

Nebenverdienst!
Herren «. Damen vcrb.
evtl . 2000 Jl.  LeiSte
häusliche Tätigkeit . Sof.
Verd . Strg . reell . Mi -st.
n . Anleit . geg. M 3 .50.
H. Du ! cha . Oblc bei

Tüchtiges •

der Bjichdruckerkunst bis zum

Wnmito
modernen Vorzugsdruck ' ::

.. . .... - Hans bei (,
Verpfleg - per sof. od-

15. Nov . gesucht-
s.Wielandstr.Volf

! » « ♦ « « « « «

Wir bitten das literarisch interessierte Publikum

und speziell unsere Freunde um regen Besuch.

HOFBUCHHANDLUNG STAADT.

Tel . 3931.

Deutsche
Volkpartei.

zreitag . den 5. Nov. abends n « Uhr'
in der Aula des Lnzeums II am Bosevlatz

Mi!Bei>erhW!>>elsi>mlW.
Tagesordnung

1. Bericht des Vorsitzenden und Kbflenfiibrers.
2. S -atzungsänderun «.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Vortrag des Herrn 39. Jeuck : Die Regierungs,

tätigkeit der Deutlcben Volksvartel.
(Bericht über die Zentralvorstandsiitzung zu
Hannover .1

8. Arbeitsplan .
6 . Allgemeine Aussprache.

Die Mitglieder werden »um Besudle dieser >uich-

verufstaliger kjerr
sucht

2 dir 3 Zimmer
in feinem Privathaushalt oder erst¬
klassiger Pension mit oder ohne
Verpflegung für dauernd . Privat-
haushait bevorzugt . Offerten unter

1089 an die Geschäftsstelle diesesH
Blattes , Nikolasstraße 11 . (*4305

auf ra . 2—3 Jahre von
jelbftftcbe .r zu leiben ge¬
sucht. Neue Wohn .-Ein-
richlnng als Sicherheit.
1» Proz . Zinsen . Gefl.
Angebote » . ^ 4142 an
die Gesch. ds.  Bl . *(623-
N. Ueberzieber.' dklgrün
lUlft .) f. nt . Pers z. ok
Körneestvotze 4. 1. r.

LvWiindiil
entlaufen.

Gegen nute Bel.
Prinz Nicolas.

abzug.
(*4307

Braunschweig
Düsseldorf
Essen a d . Ruhr
Frankfurt a . Ist.

Wiesbaden
bei den Filialen und Zweigstellen der Deutschen Bank,

ausserdem:
bei der Braunschweiger Privatbank Aktiengesellschaft- .1

„ dem Bankhause C. 6. Trlnkaus,
„ der Essener Credit-Anstalt,
„ „ Deutschen Vereinsbank,
„ dem Bankhause Lazard Speyer-Ellissen.

„ „ Jacob S . H. Stern,
„ „ Gebrüder Sulzbach,

Gotha ,’, der Privatbank zu Gotha,
Hannover „ der Hannoverschen Bank.
Hildesheim » » Hildesheimer Bank,
Ludwigshafen j . Rh. ,. Pfälzischen Bank,
Mannheim „ „ Rheinischen Creditbank , - nt

„ Süddeutschen Bank Abteilung der Pfälzischen 8®* ,:
Stuttqart ” ”, Württemberglschen Vereinsbank,

„ dem Bankhause G. H. Keller’s Söhne rvner»1
oder bei einem deutschen Notar hinterlegen und bis nach der ^
Versammlung belassen . Stimmkarten werden bei den Hmterieg
stellen ausgehändigt

Tageoordnang«
Beschlussfassung über die fusionsweise Aufnahme

der Hannoverschen Bank in Hannover , .
der Braunschweiger Privatbank Aktiengesellschaft i“

Braunschweig
und der Privatbank zu Gotha in Gotha

gemäss § 306 H.G.B. Aktie0
Erhöhung des Grundkapitals um nom. M. 125.000.0UO Nr
mit JDividendeberechtigung vom 1. Januar 1920 ab. ^
Den Beschlüssen zu 1 und 2 entsprechende Aenderu g ^
§ 4 der Satzungen.
Wahlen zum Auf sic!

1.

4. Vahlen zum Aufsichtsrat.
Berlin, den 2. November 1920. ,

Deutsche
Rankirwitz.

tinen Prrsammlnng dringend ansgefordert . Mit¬
gliedskarten sind am Saaleinganz vorzazeigen.

' Set Borftand. P940
. „ or V > • .

FLACK , Luisenstrasse 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747

welche bereit sind . Minderbemittelten bei
Einkäufen Rabatt zu gewähren , werden ge-
beten , Angebote einzureichen unter Offert.
H. 1088 an die Gesch. d. Bl .. NikolaSstr . 11.

e. G . tn. b. 0 zu vangenvernvam . - .
gisters . deute folgendes eingetragen j
i' andwirt Josef Fröhlich — Schneider atMt
Vorstand ausgeschieden und an fein«
Pondwirt Peter Wener 3. gewählt.

Hadamar , den 29. Oktober 1920.
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